






14 Fertighäuser und Holzbau

LAPLURA – DIE TROCKENBAUWEISE  
VON MORGEN

ALS MULTIFUNKTIONSPLATTE BIETET LAPLURA KOSTENSICHERHEIT  
AUF HÖCHSTEM NIVEAU, DA NUR EIN GEWERK MIT FESTEN GESAMTKOSTEN  
ZUM EINSATZ KOMMT.  

Trockene Bauweisen in Reinstform 
werden durch Fertighäuser sowie Holz-
häuser repräsentiert. Durch den hohen 
Vorfertigungsgrad überzeugen sie durch 
sehr kurze Bauzeiten. Gipsbaustoffe 
können diesen Vorteil ideal unterstützen.

Beispielsweise helfen Trockenunter- 
böden aus LaPlura das Gebäude auch 
bei der Verlegung des Estrichs trocken 
zu halten. Anders als bei traditionellen  
Estrichen auf Zement- oder Anhydrit-
basis wird keine Baufeuchte ins Haus 
eingebracht. LaPlura-Böden bieten da-
mit eine optimale Lösung: Feuchtigkeit 
bleibt draußen und sie passen ideal ins 
Trockenbaukonzept. Außerdem lassen 
sich hohe Brandschutzanforderungen mit 
Leichtigkeit erfüllen: F 90 mit 2 x 10 mm 
LaPlura und 10 mm Holzfaserdämmstoff – 
einfach, trocken und schnell!

Bei Trennwänden mit LaPlura steht die 
enorme Festigkeit der Platte im Fokus. 
Das Anbringen großer Lasten bzw. aus- 
kragender Konsollasten ist einfach 
möglich. Ob Hängeschränke in der 
Küche oder ein Flachbild-Fernseher im 
Wohnzimmer, stets gilt: dübeln, auf-
hängen, fertig. Aber gerade im Holzbau 
ist LaPlura nicht nur als bekleidendes 

Element für Trennwände und Decken 
von Bedeutung. Sie können die Mehr-
zweckplatte auch konstruktiv einsetzen. 
Mit der ETA (Europäisch Technische Zu-
lassung) Nr. ETA-14/0312 wird dokumen-
tiert, dass LaPlura als aussteifendes 
und mittragendes Element im Holzrah-
menbau einsetzbar ist. Dies gilt sowohl 
für Wand- und Deckentafeln als auch für 
Gebäudeabschlusswände. 

Auch Doppel- und Reihenhäuser werden 
in Holzbau- bzw. Trockenbauweise er- 
stellt. Hier fungieren Gebäudeabschluss- 
wände als Haustrennwände, z. B. zwischen  
zwei Doppelhaushälften. Die Landesbau-
ordnungen stellen erhöhte Anforderun-
gen an Schallschutz und Brandschutz. 
Setzen Sie auf LaPlura und erreichen 
Sie damit die geforderten Schalldämm-
werte von 60 dB und Feuerwiderstands-
klassen F 90.

Mit LaPlura als Trägerplatte für Wärme-
dämmverbundsysteme erzielen Sie eine 
zusätzliche Wärmedämmung fürs Haus. 
Das spart dem Hausherrn Energie und 
Kosten – und liefert zwei weitere gute 
Gründe für den Einsatz von LaPlura!
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LAPLURA PUNKTET AUCH IM  
GEWERBE- UND INDUSTRIEBAU

Im Industrie- und Gewerbebau werden 
spezielle Anforderungen an Sicherheit 
und Flexibilität gestellt. Sollen in beste-
hende oder neue Gebäude schnell und 
variabel Raumkonzepte integriert wer-
den, so sind Siniat Raumsysteme oftmals 
die richtige Lösung. Sie erfüllen hohe 
Anforderungen an Statik und Brand-
schutz. Beplankt mit zwei Lagen LaPlura 
können Feuerwiderstandsklassen bis  
F 30 erreicht werden. Einfache Tragkon-
struktionen mit C-Stützen, C-Decken-
trägern und U-Randprofilen überzeugen 
durch einfache Montage. 

Das Besondere: Sie profitieren von 
Raumhöhen bis 4 m, großen Spannweiten 
und einer möglichen Belastung bis 2,5 

kN /m². Im Vergleich zur Massivbauweise 
sind Siniat Raumsysteme schnell erstellt 
und nutzbar. So punkten sie durch hohe 
Wirtschaftlichkeit aufgrund kürzerer 
Montagezeiten und dem Wegfall langer 
Trocknungszeiten. 

Wenn es um das Thema Einbruchschutz 
geht, kann LaPlura für die notwendige 
Sicherheit sorgen. Eine Vielzahl von 
Einbrüchen lässt sich durch Maßnahmen 
zum Einbruchschutz verhindern. Sicher-
heitswände von Siniat erreichen je nach 
Ausführung die Einbruchsicherheit der 
Widerstandsklassen RC1, RC2 oder RC3 
nach DIN EN 1627. Wandhöhen bis 4 m 
sind realisierbar.

Brandwände mit LaPlura und losen 
Blechen werden dann eingesetzt, wenn 
neben Brandschutzeigenschaften und 
der erhöhten mechanischen Belastung 
hohe Schallschutzanforderungen erfüllt 
werden müssen. 

Mit 3 x 12,5 mm LaPlura und 0,5 mm 
Blech je Seite erreicht diese Brandwand-
konstruktion ein Schalldämm-Maß von  
bis zu 66 dB (RW,R).

RAUMSYSTEME, SICHERHEITS- UND BRANDWÄNDE MIT  
LAPLURA SORGEN FÜR SICHERHEIT UND FLEXIBILITÄT.
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AUF DEM BODEN, AN WAND ODER DECKE  
LEICHT UND STARK VERLEGT

Verarbeitungsvorteile  
Wand und Decke 

�� �Schnelle, einfache und saubere  
Verarbeitung wie bei herkömmlichen 
Gipsplatten

rr �Platten anritzen und brechen
rr �Längs- und Querschnitte sind 

ohne teure Spezialwerkzeuge,  
mit Universal- oder Gipskarton-
messer möglich 

�� �Einfaches Verspachteln der Fugen 
(mit oder ohne Bewehrungsstreifen) 
dank Standard-Kantenausbildung 

�� Einfache Befestigung
rr �Auf Holzunterkonstruktionen 

mit Standardverbindungsmitteln 
wie Klammern und Nägeln oder 
LaPlura-Schrauben

rr �Auf Metallunterkonstruktionen 
mit LaPlura-Schrauben

 
Verarbeitungsvorteile  
Boden 

�� �Zweilagiger Trockenunterboden ist 
schnell und leicht verlegt

rr �Der 50 mm breite Stufenfalz 
gewährleistet eine homogene 
Kräfteverteilung im Fugenbereich 

�� �Geringer Materialbedarf an Leim
rr Nur Stufenfalz 

�� �Rationelle Verbindung der Elemente 
mit Spezialklammern 

�� �Einfache Verschraubung mit LaPlura-
Schrauben 

�� �Problemloses Einbringen der Schüt-
tung vorab möglich 
 
 
 
 

LaPlura Boden-Verlegung 

�Der Untergrund muss eben, tragfähig 
und trocken sein. Zum Ausgleich etwa-
iger Unebenheiten, verlegen Sie vorher 
eine diffusionsoffene Rieselschutzfolie 
(ca. 100 mm am Rand über die Aufbau-
höhe hochziehen) und befestigen die 
Randdämmung an der Wand.  

Dann bringen Sie die Trockenschüttung 
ein und klappen anschließend den 
Rieselschutz um. Bitte beachten Sie, 
dass die Ausgleichsschüttung plan, eben 
und gleichmäßig verteilt ist. Passen Sie 
die erste Reihe LaPlura Bodenelement 
dem Wandverlauf an und richten diese 
fluchtgerecht aus. Die überstehenden 
Stufenfalze der ersten Reihe werden 
abgeschnitten.

Vergessen Sie bitte nicht: Die gestem-
pelte Seite muss immer nach unten 
zeigen und das Bodenelement muss  
von links nach rechts verlegt werden.  
 
Die Plattenstöße werden verklebt und 
alle 300 mm mit Klammern gesichert. 
Dadurch wird eine optimale Verklebung 
garantiert.

LAPLURA IST WIRTSCHAFTLICHER. RÄUME KÖNNEN IM VERGLEICH ZUR 
MASSIVBAUWEISE SCHNELLER GENUTZT WERDEN, DA MAN VON KÜRZEREN 
MONTAGE- UND TROCKNUNGSZEITEN PROFITIERT.
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RAUMSYSTEME 
SCHNELL UND LEICHT ERSTELLT

RAUMSYSTEME VON SINIAT BIETEN HOHE FLEXIBILITÄT BEI DER 
UMNUTZUNG VON GEBÄUDEN ODER BEI DER GRUNDRISSGESTALTUNG.

Raumsystem-Verarbeitung 

Die S/R-Verbinder nehmen in den Raum-
ecken Stützen- und Deckenrandprofile 
auf. Zusammen mit den flächenbündig 
verschraubten Randprofilen entsteht 
schnell der äußere Rahmen unseres 
Raumsystems. 

Für die Decke werden C-Weitspann-
trägerprofile im erforderlichen Abstand 
in die U-Randprofile eingeschoben. 

Für die Wandflächen können standard-
mäßig CW-Profile in die UW-Profile 
eingestellt werden. 
 
 

Die Beplankung erfolgt beidseitig  
mit LaPlura (Brandschutz bis F 30). 
  
So entsteht schnell ein praktischer  
und brandgeschützter Raum im Raum.

Mit LaPlura beplankten Raumsystemen 
können Sie Schalldämmwerte von bis  
zu 51 dB (Dn,TW) erreichen.
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SANIERUNG NACH MASS

Bauen im Bestand gewinnt zunehmend an Bedeutung. Bei 
der Kernsanierung des Gymnasiums in Seligenstadt standen 
ebenso hohe wie vielfältige Anforderungen an die Wände, 
aktuelle Brandschutzvorgaben sowie eine gute Akustik im 
Blickpunkt.

Das ursprüngliche Gebäude des Gymnasiums in Seligenstadt 
stammt aus den 1970er Jahren. Im Lauf der Zeit hat die inten-
sive Nutzung unansehnliche Spuren hinterlassen. Dazu gab 
es zunehmend Probleme mit den geltenden Brandschutzvor-
schriften für innenliegende Räume. Schlechte Noten gab es 
auch für zu wenig Tageslicht, zu wenig Platz und unzureichende 
Akustik. Deshalb stand eine umfassende Kernsanierung auf 
dem Stundenplan. 

Das alte Gebäude wurde im ersten Schritt komplett entkernt. 
Von dem – in Stahlbetonskelett-Bauweise errichteten –  
„großen Klotz“ blieb nur der Rohbau übrig. Im Rahmen der 
Sanierung hat man das Gebäude durch Brandabschnittswände 
strukturiert. Innen gliedern jetzt fünf Lichthöfe die freundlich, 
farbenfroh und funktionell gestaltete Schule. Dadurch lassen 
sich alle Räume natürlich ausleuchten und belüften. Im ehe- 
maligen Fahrradkeller ist Platz für Klassen-, Arbeits- und  
Medienräume entstanden. Ein Anbau bietet ebenfalls Raum 
für zusätzliche Klassen.
 
 
 

Hohe Klassenziele für die Wände  

Die Anforderungen an die Wandkonstruktionen waren ebenso 
hoch wie vielfältig: Sie mussten robust sein, den Schallschutz 
sicherstellen, in Teilbereichen der Feuchtigkeit trotzen und 
einen Brandschutz von bis zu F 90 gewährleisten. All das kann 
LaPlura, die Mehrzweckplatte von Siniat. 

Ein Vorteil ist die außerordentliche Härte und Stoßfestigkeit. 
Mit ihrer extrem harten Oberfläche ( Brinell-Härte ≥ 35 N / mm2) 
wird die Hartgipsplatte der starken Beanspruchung gerecht 
und kann Stoßbelastungen standhalten. Zweiter Pluspunkt: 
Auf Grund des hohen Plattengewichts und der Biegeweich-
heit im akustischen Sinn lassen sich bereits mit zwei Lagen 
Schallschutzwerte von bis zu 62 dB erzielen. Das übertrifft 
sogar den hier vorgegebenen Wert von 57 dB. Wichtig war auch 
der Feuchteschutz im Bereich der Lichthöfe. Elementar dass 
LaPlura maximale Sicherheit gegen Durchfeuchtung bietet: 
Eine Kernimprägnierung reduziert die Wasseraufnahme auf 
< 5 %. Damit entspricht die Platte dem Typ H1, der anspruchs-
vollsten von drei Klassen gemäß DIN EN 520. Aus diesem Grund 
kam LaPlura auch in den WCs und Laborräumen zum Einsatz. 
Doppellagig beplankt werden Feuerwiderstandsklassen bis F 
90 realisiert.

Gymnasium Seligenstadt

Baustellenporträt

Bauherr: 
Kreis Offenbach

Entwurf / Ausführungsplanung:
Huther & Karawassilis Bauplan GmbH,  
Rödermark

Generalunternehmer:
Ed. Züblin AG, Direktion Frankfurt und
Direktion Systembau Stuttgart

Ausbauunternehmen: 
Planotec Innenausbau, Tüßling
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Baustellenporträt

Bauherr: 
AFA Autohaus Gera Nord GmbH, Gera

Entwurf / CI:
Audi AG, Ingolstadt

Ausführungsplanung / Generalunternehmer:
Borgers Ost GmbH Industriebau, Potsdam

Trockenbau:
R&M Ausbau Berlin GmbH, Büro Leipzig
Andreas Rebentisch

AUDI TERMINAL GERA

Eine Steilkurven-Wand prägt den Innenraum des neuen Audi 
Terminals in Gera. Diese Audi-Kurve hat es in sich: mit 60°  
Neigungswinkel und einem Radius von 135 m dient sie gleich-
zeitig als Raumabschluss, Deckenschürze und Brüstung. 
Ebenso vielfältig sind die darin integrierten Produkte – von 
Standard-Gipsplatten über LaPlura bis hin zu individuell vor-
gefertigten Formteilen.

Die Audi AG hat mit dem Audi-Terminal eine neue Marken-
architektur für ihre Vertragspartner konzipiert. Das einge-
schossige Autohaus hat eine Grundfläche von rund 1.400 m2. 
Prägendes Element nach außen ist eine neuartige, translu- 
zente Aluminiumfassade. Darin eingeschnitten sind große,  
bodentiefe Glasflächen, deren gekurvte Linien der Fassade 
eine besondere Dynamik verleihen. Die gekurvten Wände tra-
gen und ermöglichen die weiten, stützenfreien Ausstellungs-
räume. Die Steilwand läuft in vertikale Stützelemente aus. 

Als Grundgerüst der markanten Audi-Kurve dient eine Stahl-
konstruktion. Den Brüstungsabschluss bildet ein Quadratrohr, 
das im Wandverlauf vorgebogen ist. Stahlträger stützen die 
Konstruktion. Die Unterkonstruktion für die Brüstung ist mit 
Direktabhängern befestigt.  
 

Ein Kreisbogen mit einem Radius von 135 m ließ sich vor Ort 
nicht ohne weiteres Einmessen, da der Mittelpunkt außerhalb 
des Gebäudes lag. Um Ungenauigkeiten zu vermeiden wurden 
Bodenschablonen aus LaPlura als Montagehilfsmittel einge-
setzt. Diese holzfaserverstärkten Mehrzweckplatten für die 
statische Aussteifung sind außerordentlich stabil und zudem 
kernimprägniert. Dadurch eignen sie sich für den Bodenbe-
reich von Baustellen. 

Aus LaPlura besteht auch der obere Abschluss des Brüs-
tungsgeländers. Der Hartgipsstreifen dient hier nicht nur als 
Abschlusskante, sondern auch als Montagehilfe für die äuße-
re Wandbekleidung. Auf Grund der Steifigkeit der gesamten 
Brüstungskonstruktion ist kein Geländer erforderlich. Die  
Unterkonstruktion der äußeren Wandbekleidung ist mit Hilfe 
von Gipslaschen mit der Brüstungsunterkonstruktion ver-
bunden. Die Laschen gewährleisteten einen gleichmäßigen 
Abstand zwischen den Profilen und somit einen exakten 
Wandverlauf. Abschließend wurden die Profile beidseitig 
im Querverband mit Siniat Gipsplatten horizontal beplankt. 

Den oberen Abschluss der Audi-Kurve bildet ein Deckenver-
sprung mit gleichem Neigungswinkel und Radius, gefertigt 
aus individuellen Formteilen und der biegsamen Gipsplatte 
LaCurve. Zusätzlich wurden Lichtbänder integriert.

DYNAMIK DER  
ASYMETRISCHEN KURVE
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www.facebook.com/SiniatTrockenbau
www.youtube.com/SiniatTrockenbau
www.instagram.com/Trockenbauguide

ETEX BUILDING PERFORMANCE GMBH
Geschäftsbereich Siniat
Scheifenkamp 16
40878 Ratingen
T +49 2102 493-0
E fragen@siniat.com

www.siniat.de
www.siniat.ch
www.siniat.at


